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Unsre Kolonien.

(Nachdruck verboten.)
Nachdem tu unsrer südwestafrikavischen Kolonie der

Aufstand so weit erstickt ist, daß die Ansiedler uad Farmer
mit dem Wiederaufbau ihrer Wirtschaften und der Wieder¬
aufnahme ihrer landwirtschaftlichenBetriebe beginnen können,
ist der Augenblick gekommen, mit der Verwirklichung det
großzügigen Programms unsres KolonialdirektorS und dem-
«ächstigen Staatssekretärs des ReichSkolonialamts auf der
ganzen Linie kraftvoll «inzusetzeu. Mancherlei Vorbeding¬
ungen für eine auSfichtsvolle Durchführung dieses Pro¬
gramm- find bereits mit der Auflösung alter und dem Ab¬
schluß neuer LieferungSverträge erfüllt worden. Es ist auch
alle erdenkliche Vorsorge gegen eine Wiederholung von Vor¬
gängen geschaffen worden, wie im Verlauf unsrer bis¬
herigen Kolomalgeschichte diejenigen waren, die mau in
etwas übertriebener Weise als Kolouialskcmdale bezeichnet
und von der Reichstagsrribüue herab nicht scharf genugverurteilen konnte . Wenn es auch riL tig ist, daß in anderen
Ländern weit schwerere und zahlreichere Ausschreitungen
von Kolouialbeamteu vorgekomme » sind als brr uns, so
wollen wir mit dieser Tatsache unsre kolonialen Sünden
durchaus nicht entschuldigen . Aber die Behörde hat für
eine gerechte Bestrafung der Sünder und gleichzeitig auch
dafür Sorge getragen, daß in Zukunft alles in vollkommen-
strr Ordnung vor sich gehen wird. Wo hier und da etwa
doch noch Mängel der Einrichtungen oder der Beamteu-
Eigevschafteu vorhanden sein sollte«, da wird daS scharfe
Auge Dernbnrgs , der auf seiner bevorstehenden Inspektions¬
reise durch die afrikanischen Schutzgebiete gründlich Umschau
halten will, die Blößen entdecke » . Und daß der Staats¬
sekretär , als solcher wird Herr Deruburg ja die Kolonien
bereisen , überall da, wo eS etwa noch notwendig sein sollte,
Abhilfe schaffen wird, dafür bürgt seine bekannte Energie
und Rücksichtslosigkeit.

Die Grundlagen find also gegeben , auf denen die
wirtschaftliche Erschließung unsrer Schutzgebiete in der
wünschenswerten Weise erfolgen kann. Aber der Kolonial¬
direktor hat auch schon einen weiteren Schritt getan und
die Waffen geschmiedet, die in dem mühevollen Kampfe um
die Ausnutzung der gewaltigen Länderstreckeu in Deutsch-
Afrika unerläßlich find. Er hat das Privatkapital in an¬
sehnlichem Umfange für die Beteiligung an kolonialen
Unternehmungen gewonnen und zunächst einen rationellen
Baumwollbau im Großen gesichert. Da außer der Baum-
wollerzrugung bekanntlich noch die nutzbringende Gewinn¬
ung anderer Rohmaterialien in Frage kommt, so find der
ErwerbStätigkeit in unseren Schutzgebieten weite Ziele ge¬

steckt. Freilich bleibt es noch abzuwarten, ob alle Blüten-
tränme zur Frucht reifen werden, und niemand hat ein¬
dringlicher als der Kolouialdirektor vor Uebereilnugeu und
überschwänglichen Erwartungen gewarnt. Andrerseits aber
liegt auch kein Grund vor , eS au dem Mat und der Zu¬
versicht fehlen zu lassen , ohne die keine Unternehmung
größeren StilrS möglich ist, Es ist auch selbstverständlich,
daß diejenigen Industriellen , die sich an der wirtschaftlichen
Erschließung unserer Schutzgebiete beteiligen , zunächst nur
mit verhältnismäßig kleinen Anlagen eivspriugru. Bei
zahlreicher Beteiligung werden daun doch Kapitalien zu-
sammeukommeo , mit denen auch ein großer Wurf zu unter¬
nehmen ist.

Daß Deutschland alle Ursache hat, sich für den Be-
zug seiner Rohprodukte vom Auslande möglichst unabhängig
za machen , dafür sprechen die Tatsachen. Mit England,
das jetzt dabei ist, zum wirtschaftlichen Nachteil aller anderen
Nationen mit seinen Kolonien in ein engeres ZollverhältniS
zu treten, hat Deutschland einen festen Handelsvertrag nicht
abschließen können , sondern lebt sozusagen von der Hand
in den Mund durch die Verlängerung eines Handelkprovi-
sorinms zum andern . Wie mit England liegen die Dinge

s auch mit Spanien nud vor allem mit Len Bereinigten
Staaten von , Nordamerika. Die Situation würde sich in

z dem Augenblicke verändern , in dem sich daS Ausland über¬
zeugen müßte, daß Deutschland für die Gewinnung seiner
Rohprodukte keines dritte« bevötigt, sonder« seine« Bedarf
iu seiueu eigenen Kolonie« decken kann . Je schärfer sich
der wirtschaftliche Wettbewerb der Böller gestaltet , um so
unentbehrlicher find wirtschaftliche Selbständigkeit und Un¬
abhängigkeit. Deutschland muß daher aufs ernsteste bemüht
sein, and darf zu diesem Zwecke auch vor finanziellen
Opfern nicht zurückichrecktv, seine Kolonien zu einem Ersatz
für fremdländische Bezugsquelle« auszngestalteu. Sind die
Bedingungen iu unseren Schutzgebieten nicht so günstige,
wie man eS wünschen möchte, so find sie doch auch keines¬
wegs so ungünstige, daß sich ein Versuch mit große« Mit¬
teln unter Einsetzung aller Kraft nicht lohnte. Ohne Ein - ^
läge uud Risiko gibt eS nirgends eine» kaufmännische
Gewinn.

Kein Wanderer mehr auf den Bettel
angewiesen!

! DieDeukschrist über die Einführung von
s Wanderarbeitsstätteu iu Württemberg, die
j dem Präsidium des Ständischen Ausschusses des Landtags
! zugegaugeu ist, hebt einleitend das Bedürfnis hervor, daS

zur Schaffung vou Fürsorgeeinrichtuugeu

. für mittellose Wanderer vorhanden ist. Ueber
s dieBelästigung desPnblikumS durchStromer

werde immer nochviel geklagt und insbesondere sei es
daS Platte Land, das unter der Belästigung durch arbeitslos
umherzieheude ans die Mildtätigkeit der Landbewohner
rechnende mittellose Reisende zu leiden hat . Unter diesen
Wanderern sei zu unterscheiden zwischen solchen, die ohne
Berschulden infolge Arbeitslosigkeit auf die Landstraße ge¬
kommen nud auf der Wanderschaft eine neue Arbeitsstelle
sich suchen wollen uud solchen Leuten, die ans Arbeitsscheu
und auS Freude au der Ungebnudenheit ihr Leben auf der
Landstraße zubringeu. Besteht keine geordnete Wanderer-
fürsorge, führt die Denkschrift weiter auS, so ist diese Unter¬
scheidung für die Behörden oft sehr schwierig . Sollen die
rein polizeilichen Maßnahmen gegen den überaus lästigen
und gefährlichen Waudrrbettel mit aller Schärfe zur An¬
wendung gebracht werden, so sollte die Polizeibehörde
andererseits iu der Lage sein , daraufhiuzuweisea, daß kein
Wanderer auf den Bettel angewiesen ist.
Diese Erwägung weist auf daS Bedürfnis nach einem gleich¬
mäßig über das ganze Land verbreiteten Netz von Ber-
pfirgungsstationen für mittellose Wanderer oder von
Wanderarbeitsstätteu hin, die eine höhere Entwicklungs¬
stufe der Berpfleguugsstatiouen darstelleu. — Iu der Denk-

> schrift werden sodann die bisherigen hier in Frage kommen¬
den Einrichtungen iu Württemberg aufgrzählt , ferner wird

! ans verschiedene Verbesserungen der Waudererfürsorge hin-
gewieseo, wie sie im Laufe der Zeit durchgrfkhrt worden
find und sodann dargelegt, daß die Wanderarbeitsstätteu
sich vornehmlich auch mit der Vermittlung von Arbeits¬
gelegenheit für ihre Gäste zu befassen haben werden. Uad
zwar haben sie namentlich für Arbeitsgelegenheit
in den Orten Sorge zu tragen, in denen öffentliche
Arbeitsnachweise bis jetzt nicht bestehen . Dadurch könne
dem Lau dwirt und dem Gewerbetreibenden
ans dem Laude die Gewinnung von Arbeits¬
kräften aus der Schar der Wanderer er¬
leichtert werden. Des weiteren schildert die Denkschrift
das Verhältnis der Wanderarbeitsstätteu zu den Arbeiter¬
kolonien und die Verteilung der Wanderarbeitsstätteu im
Laude. Für unsere württ . Verhältnisse erscheine ein eng-

z maschiges Netz von Wanderarbeitsstätteu zweckmäßig and
j zwar würden etwa 60 Stationen errichtet werden müssen,
! die sich den Hauptverkehrsstraßen entlang verteilen würden,
i Die Einrichtungen für die Wanderarbeitsstätteu müßten iu
j den bescheidensten Grenzen gehalten werden, damit nicht die
j Kosten von vornherein zu hoch werden und abschrecken.

Als Arbeiten kommen hauptsächlich iu Betracht : Holz-

Mächtig.
Bon HauS Wald.

(Fortsetzung.)
Der Dampfer war etwa noch eine halbe Stunde vou

Sau Remo entfernt, die Käste zeigte eine reichere Belebt¬
heit, die malerischen Dörfer folgten einander in schnellem
Wechsel der äußeren Szenerie . Sau Remo, wo Kaiser
Friedrich vor seiner kurzen Regierung den Wmter vou 1887
auf 1888 verlebt hatte uud heute eine Devktafel an der
einstigen Billa Zirto den damaligen Wohvfitz des edlen
Herrn bezeichnet, stieg schon lange vor der Ankunft auS
den Meere! fluten die A höhen hinan, und die Ferngläser
richteten sich vom Schiffrverdeck eifrig nach den einzelnen
iu den Reisehandbüchern besonders namhaft gemachtenGebäuden.

So hatten sich die allermeisten Dampfer-Passagiere
auf der nach der Küste zageweudrtru Sette des Fahr¬
zeug- versammelt ; die au Bord anwesenden Kruder
tummelten sich dazwischen herum, und so war der Verkehr
ziemlich eingeschränkt uud behindert. Immer interessanter
wurde das bunte Bild vou Landschaft und See, denn jetzt
kamen auch zahlreiche Kähne auf den Welle» mit leichtem
Winde herangesiogeu, die teils Fahrgäste au Bord bringen
wollten zur Weiterfahrt nach Monte Carlo und N zza oder
am Dampfer diejenigen Fremden erwartete», deren ReisezielSau Remo war . Unter den Neugierigen, die gespannt das
farbenreiche Gemälde musterten , die der kleine Hafen vou
Sau Remo, dem man nun nahe war , bot, befunden sich
auch Agnes Berkhanseu und ihr MaLn , unsere Hamburger
Freunde, während drüben auf einer Baok am Sch ffSraud
der Baron von Rotteutal lehnte, als ob ihn die ganze
Station San Remo überhaupt nicht weiter iotrresfiere.

Jetzt kam aus dem Ranchs-lov, wo sie so lange bei
der Zeituugslektüre verweilt, die Gräfin Balrrta Orbavskh

auS Warschau. Sie blickte durch ihr Lorgnon nach dem
einsamen eleganten Herrn und schien erst Last zu haben,
eiu neues Gespräch mit ihm aozukaüpfeu. Daun besann
fie sich aber und schickte ihm nur eiu Lächeln zu . Der
Baron grüßte mit heiterer Miene wieder , die Gereiztheit,
unter der seine Stimmung vorhin gelitten hatte, schien ganz
verschwunden.

Jetzt lag der Dampfer fest vor Anker . Die Treppe
ward vou kräftigen Matrosenfänsteu an den haltenden
Seile « hinabgelassen und legte sich auf den Wasserspiegel.
DaS erste Boot ans Sau Remo legte sich qaer vor die
Treppe , um die anssteigruden Passagiere aufzunehmeo,
während zugleich vou oben her verschiedene Gepäckstücke
herabgelassen wurden. Hier, ein gut Stück vom Ufer ent¬
fernt, wo kein naher Damm daS Tanzen der Wellen hemmte,
schaukelten die kleinen Fahrzeuge doch eiu ganz Teil stärker
wie am Morgen bei der Abfahrt auS Genua , uud die
ängstlichen and unbeholfenen Bewegungen der den
Dampfer verlassenden Personen machte» es nur noch
schlimmer.

» Nur ruhig , nur ruhig I ' mahuteu die Matrosen vom
Dampfer, die den AuSßeigeuden dir Hand boteu, damit
fie einen Stützpunkt bis zum Niederfitzrn behielten . Doch
das Lachen der oben Zaschauendru irritierte die Leutchen
iu den Booten vielleicht noch mehr, wie das Schaukeln;
böse war es ja nicht gemeint , immerhin ist eS nicht jedem
angenehm, wenn seine Bemühuugru . im schwankenden
Nachm recht stramm oder elegant dazusteheu , etwas komisch
ausfalleu und dann noch belacht zu sehen , und so gab es
allerlei Schelten und Rmsoaviereu. Eia ziemlich korpulentes
Ehepaar, daS znm Uebeifluß noch über eine Sitzbank ge¬
stolpert war und bei Haares -Breite daS Boot zum Umschlagen
wirklich gebracht hätte, kouute seiner mit Augst gemlschteu
Entrüstung ganz besonders nicht genug tu» ; es drohte
mit Beschwerden und Entschädigung!klagen wegen auSgr-

staudeueu Schreckens , der für alle künftige Lebenszeit ihnen
auf die Nerven gefallen wäre, uud sein Protestieren ver¬
stummte erst, als die Echiffsleute sich in die Räder legten
uud der Kü> e zufnhrrv.

Der Zwischenfall hatte auch die letzten Fahrgäste , die
auf der anderen Seite des Dampfers geblieben waren , der
zur See hinab führenden Treppe näher gebracht, sogar
die Kellner, die doch an solche Szenen gewöhnt waren,
schauten lachend herüber. In diesem Augenblick verließ der
Baron vou Rottental , der bis dahin ruhig ans seiner Baok
gesessen hatte, seinen Platz und eilte zum Epeisrsaale deS
Dampfers herunter und dann an demselben vorüber zum
Gcpäckranm. Dort war das Heraussuchru der für Sau
Remo bestimmten Koffer uud Taschen längst beendet , und
die dort stationierten Matrosen waren jetzt draußen be¬
schäftigt , die den neu hmzukommrudrn Passagieren ge¬
hörende Bagage ans den Booten hrraufzuholen . Der
Baron schaute sich forschend um. Endlich erblickte er einen
dienstbaren Mann und rief ihm zn, er habe sich besonnen,
er wolle hier iu San Remo die Fahrt unterbrechen.
. Schnell , schnell/ kommandierte er ; . auf eiu gutes Trink-
geld soll es nicht aukommen , sonst bleibe ich fitzen. '

.ES ist nicht so ängstlich , mein Herr !" erwiderte der
Matrose, . aber ich will schon dafür sorgen, daß Eie schnell
in einen Kahn kommen . Bitte um den Gepäckschein. '

Baron von Rottental reichte ihm das rote Stück
Papier hin und wartete scheinbar gleichgiltig, bis jener
den ziemlich schweren Koffer ausfiadig gemacht hatte. Dabei
waren seine Äugen iu heißer Begier auf einen mittelgroßen
mit Messing beschlagenen schwarzledernen Handkoffer ge¬
richtet , der vorn an dem Eingang zum Gepäckraum stand.Er trug keine Nummer uud war wohl vou einem Passagier
nachträglich hier gegen rin Trinkgeld abgegeben, um ihn
bei Erlangung deS Reiseziels schnell zur Hand zn haben.
Nochmals schaute sich der Baron scharf um. Niemand



zerkleinern , Steiuklopfrn, Wegbau- und UuterhaltuugSarbeitev,
Haus-, Garten - und Feldarbeiten, Flechtarbeiten. Nach den
anderwärts gemachten Erfahrungen dürste bei 60 Stationen
mit einem darchschnittlichrn Aufwand von etwa 2000 Mk.
jährlich zu rechne» sein. Hinsichtlich der Stellungnahme
der Lavdarmeuverbände und der BeztrkSbehörden zu diesen
RtformSrstrebungen ist zu sagen , daß von 68 AmtSkörper-
schäften 59 hiezu Stellung genommen habe». Bon diesen
haben sich 19 vollständig ablehnend verhalten. Sie be¬
gründen ihre ablehnendeStellung u. a. wie folgt : ES sei ein
Hohn, Fürsorgeeinrichtungru für arbeitslose Wanderer zu
treffen, während Gewerbe und Landwirtschaft unter der
drückendsten Lrotruot zu leiden haben und italienische,
kroatische, polnische Arbeiter in Scharen in das Land ge-
zogen werden müssen . Die IS ablehnenden Bezirke find,
Leonberg, LudwigSburg, Marbach, Neckars»!« , Lalw,
Freudeustadt, Nürtingen, Tuttlingen . Ellwangen.
Gaildorf , Hall, Welzheim . Blberach, Ehingen. Kirchheim,
Lrutkirch , Ravensburg , Ulm . Wangen. Bon 15 an-
deren Bezirken wird zwar die Errichtung einer Wan-
derarbeitSstätte in ihrem Bezirk abgrlehnt, sie er¬
klären sich aber unter Umständen bereit , an den Kosten
einer Wauderarbeitsstätte in einem Nachbarbezirk zn be-
triligeu. Zu diesen Bezirken gehört auch Stuttgart-Amt,
Oberndorf , Cannstatt, WeioSberg, Gmünd , Rottweil u. a. !
Sechs Bezirke find unter gewissen Bedingungen zu der
Mitwirkung bei brr Errichtung einer WaaderarbeitSstätte
bereit . Bon 18 Bezirken wurde die Bereitwilligkeit der
Mitwirkung bei der Durchführung des Systems der Wauder-
arbeitSstätten durch das ganze Land ausgesprochen. ES
find dies Heilbronu, Besigheim , Reutlingen, Balingen , ?
Herrrnberg , Horb , Nagold , Neuenbürg, Sulz , Aalen, .
Heidrvheim, KänzelSau, Oehringen, Schorndorf , Geislingen , i
Göppingen, Münfiugen und Trttvaug. Im Hauptetat für -
1907 und 1908 find je 20000 Mk. für diesen Zweck vor-

_

Tagespolitik.
Zur Unverletzlichkeit der Abgeord¬

neten haben die Sozialdemokraten im Re chstage folgen¬
den Brschlußantrag einzebracht : Den Reichskanzler zu er¬
suchen, dem Reichstage einen Gesetzentwurf vorzulegev, durch
welchen das neuerdings in Frage gestellte Recht der Reichs-
tagSabgrordueteu, daS Zeugnis zu vrrweigem über das,
was ihnen in dieser Eigenschaft auvrrtraut ist, ausdrücklich
festgrstellt und ein gleiches Recht für Mitglieder eines
Landtages oder einer Kammer eines zum Reiche gehörigen
Staates begründet wird, auch die Beschlagnahme von
Gegenständen odec Aufzeichnungen untersagt wird, die der
Abgeordnete als solcher erhalten oder gemacht hat.

* ch

Die dem Reichstage zagegavgrneEisenbahn-
denkschrift der Kolouialadtriluug faßt die
Ergebnisse und Erfahrungen , die speziell auf wirtschaftlichem
wie finanziellem Gebiete sowohl Deutschland als auch die
andern in Afrika tätigen Kolouisationsläuder gemacht haben
tu einem Schlußkapitel des 870 Seiten füllenden Bandes
zusammen. Danach haben nahezu alle afrikanischen Eisen-
bahnen, mit sehr verschwindenden Ausnahmen , bereits von
der Eröffnung an oder innerhalb sehr kurzer Frist nachher
mindestens ihre eigene Betriebsausgaben , einschließlich der
Unterhaltung zu decken vermocht . Eine größere Anzahl hat
von vornhrretu eine Rente abgeworfen. Die Wirkungen
von Eisenbahnen waren überall : Erhebliche Erhöhung deS
Import- und Exporthandels und damit eine entsprechende
Steigerung der Zollriunahmeu , Erhöhung der Stenerkraft,
wesentliche Sicherung der Verwaltung, friedliche Ausdehnung
der zivilen Gewalt, Eindämmung der AufstaudSbewrgung,
sanitäre Hebung der Eingeborenen durch Verminderung der
Seuchen, Schaffung von Arbeitsgelegenheit für die Eiuge- -

war weiter zu sehen ; er atmete tief . Daun rückte er ihn
entschlossen mit einem kurzen Griff vorn in den Weg, so
daß der Lederkofftr dem mit dem Transport deS großen
Frachtstückes beschäftigten Manne sofort auffvllen mußte.

Und so kam rS auch. Der Matrose warf einen Blick
auf deu Koffer , und als er kein Zeichen sah, nahm er an,
daS Stück gehöre dem fremden Herrn , der ihm eben seinen
Gepäckschein gegeben hatte. .Soll ich Ihren Handkoffer
gleich mituehmeu , mein Herr," fragte er sehr dienstbereit,
als ihm ein Zwei-Frankstück in die Hand geglitten war , ^
und der Baron nickte . .Kommen Sir nur hier hinten mit !
herum," sagte der dann , . auf dem DeS ist es übervoll. " j
Damit bog er direkt zu der Dampfertrrppe um, die der j
Baron hrrabsteigru mußte, und ließ dann etwas weiter '
seitwärts seine beiden Gepäckstücke in die braunen Fäuste ;
eines harreydru italienischen Schiffer- hiuabglriteu . Niemand :
hatte darauf geachtet. Aber auch der Baron, der sich mit :
elastischer Gewandtheit in einen Nachen geschwungen hatte, ^
blieb unbeobachtet ; komische Figuren , nach denen zu!
schauen war , gab rS ja da unten genug, und daun stieß !
das kleine Fahrzeug gerade vom Dampfer ab ins Meer j
hinaus. Noch wenig « Minuten und daS Ausbootungs-
und EiubootungS- Geschäft war zu Ende, der Dampfer

'
konnte seine Fahrt fortsetzeu.

. Wo ist der schwarze Lederkoffer, der hier stand ?"
fragte am Eingang des GePäck-RaumeS ein Matrose.

.Der ist von dem Herrn wieder abgeholt, er hat sich
besonnen , und wollte in Sau Rr« o auSstrigru," lautete die
Antwort seines Kameraden.

. Ach , AlleS in Ordnung I " Damit war die Sache
abgetan.

Der Dampfer rauschte dahin , der schönste Teil seiner
Fahrt kam jetzt , die Riviera entfaltete ihre vollen Reize.
Alle die weltoerühmtenKksteuorte, die jeden Winter Tausende

, boreueu, bessere Lebenshaltung , kurz Erleichterung des Ein-
s zuges der Kultur nach jeder Richtung hin.

Gegen deu Antrag auf Begrenzung der
Rüstungen machen auch die Liberalen Front. Ja einer
Berliner Versammlung der Freisinnigen Bolkspartei sagte
der Abgeordnete Dr. Müller-Sagau , er sei von jeher ein
Freund der Schiedsgerichtsklausel gewesen und habe mit
lebhaftem Interesse au der interparlamentarischen Konferenz
in London teilgenommeu. Er halte es aber für gänzlich
verfehlt, aus der Haager Koufrrrvz den Vorschlag einer
Abrüstung zu machen . Rüstung and Abrüstungen seien
nationale Fragen , die jeder Staat selbst festsetzeu müsse.
Die bürgerlichen Parteien würden jetzt manches bewilligen
müssen, waS sie nicht zu bewilligen brauchten, wenn nicht
König Eduard fortgesetzt zum Schaden Deutschlands zu
wirken versuchte . Die Freisinnigen dürften nicht den Ein¬
druck aufkommen lassen, daß sie nicht bereit seien, zur
Steigerung der Schlagfertigkeit und der Wehrhaftigkeit.
Wir find Deutsche und wollen Deutsche sein- Hinter dem
Baterlande kommt erst die Partei.' * *

Hk

! Bereits vor einiger Zeit wurde gemeldet , daß sich die
^ Aktiengesellschaft Koppel in Berlin mit einem Plan für deu
! Ausbau des Hafens von Swakopmuud in

Drutsch - Südwestafrika befasse. Wie jetzt der
Franks. Ztg. berichtet wird, find in Zusammenhang damit
Bestrebungen im Gange , unter Beteiligung Berliner Banken
und der Kolonialverwaltuug eine Privatgesellschaft für deu
Ausbau za gründen, die eventuell eine Reichsunterstützung
erhalten soll. * * .

Bon deutscher mariue -fachmänuischer Seite wird nach
dem Master Englands auch die strengste Geheimhaltung
der deutschen Kriegsschiffsneubauten ge¬
fordert.

* .
DaS englische Königspaar wird im streng¬

sten Jocognito in Rom der Königin Helene, die verhindert
war , der Begegnung in Gatzta beizuwohuen, einen Besuch
abstatteu. König B'ctor Emauue! von Italien weilt zu
dieser Zeit in Spezia. — König Eduard wird wahrschein¬
lich auch noch dem Könige von Griechenland und sobald
wie möglich auch dem Zaren seine persönliche Aufwartung
machen . Der Besuch in Rußland soll erfolgen, sobald dort
einigermaßen gesicherte Zustände eiugetreteu find und das
englisch-russische Abkommen zum Abschluß gelangt ist, wel¬
ches Vereinbarungen über schwebende Fragen in Persien,
Afghanistan und überhaupt in Mittelasien enthält.

» * *

DieDoma - Interpellation über Greuel-
tateu in deu sibirischen Gefängnissen, die die
Regierung kaum wird entschuldigen können , hat in der
ganzen gesitteten Welt einen EotiÜstungSsturm erweckt . Die
Torturen, die von Len Leitern und Aufsehern au deu
Strafgefangenen verübt werden, spotten jeder Beschreibung, r
Die Bloßlegung des grauenhaften Ucbrlstaudes in der
Duma hat dieser begreiflicherweise keine Sympathien von
Seiten der leitenden Kreise zugrführt , sondern die Uebrr-
zeuguug, daß die Volksvertretung eine höchst staatsgeiähr-
ltche Einrichtung sei, noch verschärft. Es ist nicht unwahr,
scheinlich, daß der Professor Martens seine bekanntenAeuße-
ruugeu über die Notwendigkeit der Auflösung der Duma in
der Londoner .Times " auf Geheiß der russischen Regier¬
ung getan hat, der daran liegt, zu erfahren, wie das Aus¬
land über eine zweite Dumganflösung innerhalb weniger
Monate urteilen würde.

Deutscher Weichstag.
Berlin, 21 . April.

Am Samstag wurde die Beratung des ReichSjostiz-
amts in Angriff genommen . Abg. Spahn (Ztr.) trat für

die Beschlußauträge seiner Partei rin : Sicherung der Un¬
verletzlichkeit der Abgeordneten, Diäten für Schöffen und
Geschworrue und Haftung des Reiches für durch Beamte
in Ausübung des Amtes verursachte Schäden . Abg. Jnuck
(uatlib .) verlangte Sicherung der Forderungen der Ban-
Handwerker und verbreitete sich über deu ZeuguiSzwaug
gegen die Presse, über die Automobil- und Tierhalter-
Haftung . DaS Strafrecht müsse ein Bolksrechtseiu. Staats¬
sekretär Nieberdiug erklärte, der Gesetzentwurf über die Ban-
haudwtlkerfordernugeu sei lediglich wegen der Geschäftslage
des Reichstags nicht vorgrlegt worden. Ueber die Haft¬
ung der Beamten könne das Reich nicht entscheiden, wenn
die Eivzelstaateu sich die Regelung vorbehielten. Schika¬
nöse Behandlung der Presse wolle der Kanzler nicht , die
Regelung der Frage stehe bevor. Nähere Mitteilungen
über die Reform des Strafrechts unterblieben bester , um
den Streit der Parteien nicht heranfznbrschwöreo, was die
Sache nur verzögern würde. Eine Vorlage über die Ber-
eivfachnug des Amtsgerichtsverfahrens stehe für die nächste
Tagung bevor. Abg. Wagner (frkons.) äußerte seine Ge¬
nugtuung über diese Erklärungen . Abg. Heine (Soz.) be-
haoptete, daß eine Klassenjustiz bestehe, wenn auch nicht
alle Richter sie übte » . Man habe „oben" das Gefühl ver¬
löre». daß die Leute . unten" auch Menschen seien. Redner
bracht« viele Einzrlfäll « vor nud schloß, daß die Sicherung
des Berbiudungsrechts her Arbeiter die beste Sozialpolitik
sei . Staatssekretär Nieberdiug wies die Angriffe deS Vor¬
redners zurück nsd hob den besten Willen der Richter her¬
vor. Einzelne Rechtsprechungen auf dem Gebiete der Er¬
pressung nud deS Berbiudungsrechts ließen allerdings zu
wünschen übrig, so daß eine klarere Fassung der eatsprecy-
enden Paragraphen tes Strafgesetzbuchs nötig sei . Abg.
Ablaß (frs . Volksp.) fand, daß unsere Justiz den Anforder¬
ungen der Neuzeit vachhinke . Writerberataug Montag.

LcmdesnachriHLen.
* Meustei- , 21. April . Unter den von der Ortsgruppe

Stuttgart desSchwäb . Albvereius im Jahre 1907
geplanten Wanderungen befindet sich, wie wir aus dem
Programm ersehen , u. o. auch eine Wanderung im
Schwarzwald und zwar mit dem EndzielAlten steig.
Die Wanderung findet am 14 . Juli bei jeder Witterung
statt. Programm : Bahnfahrt nach Freudenstadt. — Ober-
mnsbach - HoruiSgrindeblick- Kälberbroun - Große Tauueu-
Altrnsteig. Marschzeit 7 Stunden.

* Zlagotd, 20 . April. Das Elektrizitätswerk läßt vom
1 . Oktober an eina Preisermäßigung dadurch eintretrn, daß
eS seinen hiesige» Licht-Abuehmern, soweit nicht eine Jahres-
Vergütung vereinbart ist, auf den Grundpreis von 50 Pfg.
pro Kilowattstunde bei einem Lichtstromverbrauch bis za
2 Mk . im Monat 10 °/» , bei einem Verbrauch bis z» 50M.
15°/g Nachlaß gewährt. Außerdem wird die Zählermietr
ans 40 Pfg . reduziert.

! -n . Schernvach , 20 . April . Heute früh gelang eS
Rudolf Böcking, Sohn des Guts- und Sägewerks-
besttzrrs , einen prächtige» Auerhahueu im Hochdorfer
Wald zu erlegen.

I tzatw , 19 . April . Den Meldungen . über denLeichen-
fnnd von Holzbrovn ist uachzutragru , daß die Sektion der
Leiche keine» bestimmten Anhaltspunkt gegeben hat . Kroueo-
wirt Mann, dessen Kleider Blutspureu zeigen , gibt zu , seinen
Bruder geschlagen za haben, und wird alS des Totschlags
verdächtig in Haft behalten. Der Tote wurde heute tu
Holzbrovn beervigt.

ss tzalw , 20. April . Heute Nacht ist am Markiplatz
im Hause des Kaufmanns Wick ein Brand ansgebrochen,
der sich rasch ausbreitete und binnen kurzem den ganzen
Dachstock in Brand setzte . Auch die Nachbargebände waren
sehr bedroht, doch gelang es nach karzem dir Gefahr von
denselben abznwendeu und den Brand za löschen . Vom

von Erholungsbedürftigen und AmüsememSlustigeuvereinen,
zogen im Kranze ihrer reizvollen, südlichen Umgebung vor¬
über, wie rin riesiges Panorama . Da folgten hinter San
Remo die Palmeustadt Bordighera , Ventimtglia , die Grenz¬
veste zwischen Italien und Frankreich, Mentone, Kap
Martin und daun daS „ Paradies des Teufels, " Monte
Carlo , mit der weithin schimmernden Spielbank , umgeben
von einer Landschaft von Blumen und Palmen iu wahrhaft
tropischer Fülle , überragt von dem mächtigen Felsen, der
dem Fürstentum seinen breiteu Gchooß als Ruheplatz dar¬
bietet . Ist es nicht groß , denn überall streckt daS benach¬
barte Frankreich seine Hävde ans, so ist es doch eins der
schönsten Fleckchen der Erde , an dem keine Not und kein
Elend zu sehen ist, sorgsam fervgehalten allen forschenden
Blicken der Fremden, und doch so «»gefüllt mit Jammer
und Elend, die in frevelhaftem Leichtsinn hrraufbeschworeu
find in deu Hallen des Kasino, der von Tausende» ver-
flachten, von Tausenden aber immer wieder aufgrsnchtrn
Spielbank . Die Augen all' der Dampfer - Gäste konnten
sich von den entzückenden Bildern , Li« namentlich seit dem
Auftancheu des von Villen besäten Cap Martin sich in
schimmernder Pracht zeigten , nicht loSreißen. Die Sonne
der Provence warf über daS Mittrlmrrrgestade einen Glanz,
der um so berauschender auf Irden wirkte , der zum ersten
Mal dieS Panorama sah, als er im schärfsten Gegensatz
stand zu den Hrimatbilderu , die sich der Erinnerung der
Besucher eiugeprägt hatten . Daheim Alles Eis nud Schnee
um diese Jahreszeit. Hier Licht deS Himmels , Licht der

> Lebenslust und das Höllenfrner der Leidenschaft , das auS
! den vielenAugen brannte , die sich dem ersehnten Ziele nahe
? fühlten. Ob es nun Jemand eiugrstehen wollte oder nicht,

daS ergab sich aus seinem ganzen Wesen , wohin er wollte
und strebte. Und diese Einwirkung geheimer Wünsche und
Hoffnungen aus das blanke Gold der Spielbank war so
groß, daß fie allen die Ruhe nahm, deren Augen wir ge¬

fesselt au dem Zanberbilde hingen, daS da Monte Carlo 's
Spielbank bedeutete . Da erschien AlleS , WaS eine südliche
Sonne zu schaffen vermag, geschaffen nud gelungen. Jetzt,
iu einer Jahreszeit, in der hoch oben im Norden kaum
ein grünes Blatt sich zeigte, war hier unten Alles Natur
und Farbe, nicht ausschließlich nur durch den Süden, mehr
durch das hier rollierende Geld der Spielbank.

Ein Lichtbild von flimmerndem Gold!
Aber auch in die bezwingende Macht einer solchen

Erscheinung fällt hinein daS Bedenken , die Augst einer
kleinen Menschenserie , namentlich, wenn fie unter dem
Bann einer alten Schuld steht . Und daS mußte hier Wohl
der Fall sein I

Denn mit einem Male ward ein Heller Ruf laut.
„Kapitän !"
Die von allen SchiffSpasfagiereu beachtete Polnisch«

Gräfin hatte diesen Schrei , der gewissermaßen einem Hilfe¬
ruf glich, anSgestoßen. Das sonst so sichere, wenn auch
iu seiner Aufgeregtheit auffallende Gesicht erschien ganz
verstört, eS mußte etwas geschehe« sein, daS diese Aben¬
teurerin völlig anS ihrer Geistesgegenwart gebracht hatte.
RechtS und links fragte mau : „ WaS ist geschehen ?"

Aber da war schon der Kapitän.
„ Gnädige Frau befehlen ? " Man sah es dem gar

nicht jo grimmen Seebär an, daß er sich recht gern be¬
fehlen ließ. Der schönen Polin ward eS offenbar nicht
so leicht, jetzt eine ganz bestimmte Antwort zu geben , sie
schien aufgeregt oder verlege », bis fie schließlich antwortete:
„Ich vermisse eiu Gepäckstück."

Der Kapitän war Wohl au solche Befürchtungen
seiner Passagiere gewöhnt, er beruhigte daher : „Das ist
ja ganz unmöglich, gnädige Frau, daS wird sich wieder
finden I"

„Aber eS ist fort I " klang die schroffe Antwort zurück.
Der Kapitän lächelte . (F. f .)



Wick'schen Hause stehe» noch 2 Strüwerke. Die Eutstrh-
uugSursache ist nicht bekannt.

" Mildrad. 20 . April . In diese » Tage » ist mit Leu
erste» Arbeiten für die Bergbahn begönne » worden.
Zunächst wird der Zugang zu ihrem Ausgangspunkte inner¬
halb der Stadt hrrgestellt und zu diesem Zwecke das Haus
«eben dem Adler durchbrochen. Mau hofft. biS Mitte oder
Ende Oktober mit der Erbauung der Bahn fertig zu werden.

I dleuMuge», 20 . April . (Handelskammer.) Die
Handelskammer hat sich in ihrer heutigen Sitzung unter
dem Borfitz vou Kommerzienrat Fischer eiu stimmig für
den Eintritt Württembergs in eine zwischen den
beteiligten Bundesstaaten auf Grund eines StaatSvertragrS
zu bildrudeuFinanzgemeiuschaft für de » AuS-
Sau und dieUnterhaltungderWasserstraßen
de- Rheins , deS MaiuS uud des Neckars, nach
den von preußischer Seite gemachte» Vorschlägen, somit
für die Abänderung deS Artikels 54 der ReichSverfessung
uod für die Erhebung der SchiffahrtSabgaben ausgesprochen.

jf Stuttgart , SO . April . (Handelskammer.) Unter dem
Borfitz deS Geh. Kommerzienrats von Widemaun fand
am 17 . ds . MtS. eine Sitzung der Handelskammer statt.
Der Hauptgegrnstaud der Beratungen bildete die Frage
der RheiuschiffahrtSabgabeu yvd deS Groß»
schiffahrtSwegeS auf dem Neckar. Die preußischen
Vorschläge, welche eine SchtffahrtSabgabe ausschließlich für
Zwecke der Verbesserung deS Schiff-Weges gewährleisten
uud für Württemberg etur ivs Gewicht fallende Quote für
dru Neckar in Rrchuuug nehmen, vercmlaßten die Kammer,
von ihrem seither allen RhriuschiffahrtS-
abgsbeu abholden Standpunkt abzugehen.
Sie spricht sich für den Beitritt zur geplauteu Kouventiou
aus unter der Boraussrtzuug , daß verfassungsmäßigeRechte
gewahrt, württembergischer Anteil au den Abgaben gesichert
und die Schiffahrt auf dem Neckar für den Verkehr mit
Schiffe» vou mindestens1000— 1200 Touueu ermöglicht wird.

I Stuttgart , 20 . April . Wie wir auS parlamentarischeu
Kreisen hören, wird sich die Zweite Kammer bei dem
Wiederzusammeutreteu des Landtags am Donnerstag , den
25. d . Mts . sofort brr Beratung des Etats und zwar zu¬
nächst des Justizetats zuweudr» . Die Tagesordnung wurde
Samstag abend bereits ausgegebev.

I Stuttgart , 20. April . Eiu schweres Auto¬
mob i l u n g l ü ck hat sich heute früh halb 5 Uhr auf dem
Schloßplatz ereignet. Anscheinend von einem Zechgelage
kommend fuhr eine Gesellschaft , bestehend aus zwei Herren
uud drei Franrnspersonen io rasendem Tempo in einem
Droschkenautomobildie Köoigsstraßr hinab, als sie iu voller
Fahrt auf einen in der Mitte der Straße stehenden elek¬
trischen Brleuchtnugsmast aufrauvten . Der Abprall er-
folgte mit solcher Wucht, daß der Motor und Aufsatz des
Wagens zerstört, vom BeleuchtungSmast der untere Teil
gesprengt und die elektrischen Drähte zum Teil zerrissen
wnrderr . Sämtliche Insassen deS Wagens wurden heraus-
geschlendert . Hiebei wurde der 26jährige Kaufmann Karl
Beck etwa 6 Meter weit auf daS Pflaster geschleudert und
zwar mit dem Kopf nach unten. Er erlitt hiebei einen
Schädelbrnch, so daß der Tod sofort eivtrat . Die übrigen
Insassen wurden nur leicht verletzt oder kamen unverletzt
davon . Au der Uaglücktstelle befand sich noch um 6 Uhr
daS zerstörte Automobil und eine große Blutlache kenn¬
zeichnet« den Ort des schrecklichen Unfalls . Auch die Poli¬
zei fand sich alsbald ein und durch einen Photographen
wurde für Untersschungszwecke eine Aufnahme der Unglücks-
stelle vorgenommrn.

I Stuttgart , 20. April . (Vom Heere .) Auf dem Truppen¬
übungsplatz Müvfiugeu wurde heute aus zur Uebnvg ein-
gezogenrn Reservisten und Lavdwehrleuten ein Reserve-
Infanterie.Regiment ausgestellt . Die Hebungen deS Regi¬
ment- Lauern bis 3 . Mai.

:
^ jf Stuttgart , 20. April . Der Streik der hiesigen

j Schuetdergehilfenist heute durch Zugeständnisse der
Arbeitgeberbrigelegt worden. Die Arbeitgeber haben
der Ausarbeitung eines erhöhten LohutarifS nach Wieder¬
aufnahme der Arbeit zug «stimmt . Die Arbeit wird am
Montag früh wieder ausgenommen.

jf Stuttgart , 22 . April . Zur Gründung eines Württbg.
Wagoermeister - BerbaudS fand heute im » Ehar-
lottenhof " unter dem Borfitz von Wagnermeister Klenk-Lud-
wigSburg eine von über 200 Waguermristeru besuchte Ber-
sammlnug statt. Nach einem Bortrag vou HaudwerkS-
kammrrsrkretär Kromer über den Wert der Organisation
und einer eingehenden Erörterung , in der verschiedene Miß¬
stände im Wagnergrwrrbe zur Sprache kamen, wurde die
Gründung einstimmig beschlossen. Der Verband bezweckt
die Wahrung der gesamten Bernfsivterrsseu der Wagner-
Meister. Der Verband hat seinen Sitz iu Stuttgart . Zum
BerbandSvorfitzrudeu wurde Wagnermeister Sigel-Gablen-
berg gewählt, zu« stellvertretenden Vorsitzenden Jlg-Stutt-
gart, zu« Schriftführer Roth -Stustgan. Der Ausschußbe¬
steht snS zwölf Mitgliedern , dir sich auf die vier Haud-
werkSkammerbezirke verteilen.

ff Ja KchterSingr« (Stuttgart) wurde beim Beschlagen
eines Ochsen- der verheiratete Taglöhuer Ludwig Beck auf
der Gnterverwaltnug Fasaneuhof vou der sogenannten
Welle , mittels welcher der Ochse festgehalten wird, infolge
eiver schnellen Bewegung derselben , derart inS Gesicht ge¬
schlagen , daß er eine Gehirnerschütterung erlitt und schwer

; verletzt zusammenbrach.
! Kßkinge«, 22 . April . Gestern fand im Württem-

berger Hof hier dir LMdesversammluog des Landesverbands
^ württ . Techniker statt. Der Verband ist ein Zwrigvereiu

deS deutschen Techuikerverbcmdes . Nach dem Geschäfts¬
bericht des Vorsitzenden Herke- Feuerbach umfaßt der Ge-
samtverbaud deutscher Techniker nahezu 24000 Mitglieder.

. AusländisOes.
ff Belersönrg . 21 April . Bei der Ueberfahrt von

einem Ufer der Newa zum andern ist gestern in später
Abendstunde infolge eines Zusammenstoßes mit Eisschollen
der Dampfer „Archangelsk" mitten im Fluß gekentert
N«d schnell gesunken . An Bord befanden sich 60 Per¬
sonen, meist Arbeiter, von denen nach bisherigen Fest¬
stellungen nur 11 gerettet werden konnten.

X Metersvurg , 21 . April . Vou den Passagieren deS
gesunkenen Dampfers „ Archangelk ' konntennur 15 ge¬rettet werden, da der starke Eisgang , die schnelle Strömung
uud die Dunkelheit die RettungSarbeitru erschwerten . BiS
jetzt find 2 Leichen geborgen.

Heber die jüngste« Erdbeben
wird gemeldet , daß die argentinische Stadt Bariloge infolge
deS AuSbruchs deS Balkans Puyehue iu Chile vou so
dichten schwarzen Rauchwolkenbedeckt ist, daß iu den Straßen
völlige Finsternis herrscht . Wege und Häuser find dicht
mit Asche , Sand und vulkanischen Auswurfstoffen bedeckt.
Die auf de « Philippinen vorgekommenen Erdbebeustöße
haben Verlüde au Menschenleben nicht verursacht und auch
nicht viel Schaden angertchtet. Dem Feuer i» Jlo-Jlo ist
Einhalt getan worden, nachdem es daS Eingeboreuenvirrtrl
zerstört hatte. Das Geschäftsvirrtel ist erhalten geblieben.— Die Hanptflelle für Erdbrberforschnsg in Hamburg
nimmt an, daß neue angezeigte Erdbeben au der Westküste
Sumatras stattgefuuden haben. — San Franziska feierte ( !)
den Jahrestag seiner Zerstörung . Der Wiederaufbau der
Stadt macht große Fortschritte.

Vermischtes.
§ Kanzler «nd KokonialdirrKtor als Kläger . DaS

Schöffengericht iu Schvrrbrrg iu Sachsen verurteilte den
Maurer Wachmann zu 75 Mark Geldstrafe. Er hatte iu

einer sozialdemokratischen ReichstagSwählrrversammlung ge¬
sagt, eS sei nur der „Abschaum der Offiziere und Mann¬
schaften ' »ach Südwestafrika geschickt worden. Daraufhin
hatten her Reichskanzler uud Ser Kolonialdirektor die Be¬
leidigungsklage gestellt.

Z Hsnttkamer-Mer-andlnng Bei der Verhandlung
gegen dru Kameruner Gouverneur v . Puttkamer am Don¬
nerstag iu Berlin wird ihm laut Berl. N. Nachr . außer
der Ausstellung eine- falschen Passe- zur Last gelegt wer¬
den , daß er die von Beamten begangenen Vergewaltigungen
au Negerinnen begünstigt und geduldet habe, daß Rrgie-
ruugSrat v. Branchitsch und Oberlichter Dr. Meyer zwei
Negerinnen als . Eheweiber' gekauft haben. Ferner sollen
Baugelder verschwendet und die wrstafrikanische PflaozungS-
grsellschüft .Viktoria" auf Kosten deS Reiche- begünstigt
worden sein.

Mutter Natur.
Ein Gang in ' s Freie , welche Wonne I
Was trauerst du , gekränktes Herz?
Sieh ' hier die Flur im Glanz der Sonne,
Bald grünt und blüht es allerwmts.
Der Welt darfst du nie etwas klagen,
Ihr Mitgefühl ist eitel Schein;
Natur allein hilft liebreich tragen,
Wo eine Last darf leichter sein.
In ihrem Schoß kann sich erholen,
Wenn sonst kein Glück im Leben blüht,
Wie auch das Kind zur liebevollen
Und treu besorgten Mutter flieht.

H _ P . Pfinder.

Hssdel »«d Berkehr.
* Neuenbürg , 18. April . Bei dem gestrigen Vierteljahrs-

Viehmarkt war eine Zufuhr von 100 Stück Milchschweinen und
138 St . Läuferschweinen zu verzeichnen. Milchschweine alle rasch
verkauft das Paar zu 20— 33 Mk . Läufer galten 40 —110 M . das
Paar . Verkauf hierin weniger lebhaft.

- " Stuttgart , 17. April . Die heutige Ledermesse in der
> Gewerbehalle war nicht so stark befahren wie die Februar -Messe. Zu-
f geführt waren etwa 600 Ztr . Der Verkauf war im allgemeinen
i befriedigend . Der Umsatz beträgt etwa 80 000 Mk.

js Stuttgart , 30. April . (Von der Geldbörse .) Die Börse hat
fast wahrend der ganzen abgelaufenen Bertchtswoche eine abwartende
Haltung eingenommen bei lustloser Stimmung unter der die Umsätze
auf ein Minimum zurückgingen, der Geldmarkt aber eine weitere Er-

. leichterung erfuhr . Der Grund für die Reserve lag zu geringem Dell
in den schwächeren Notierungen Amerikas , zur Hauptsache in den
Finanzprojektcn des Reichs , über deren Ausfall man bis zum Schluß
im Ungewissen war . Man hörte nur , daß die Projekte diesmal in

l Verbindung mit Preußen geplant seien und war verstimmt , da es
> hieß, es sei die Ausgabe von Anleihescheinen mit mehrjährigem Umlauf

geplant . Auch die Schätzungen über die Höhe der Projekte schossen
weit übers Ziel . Als dann die Tatsache vorlag , war man über den
Zeichnungsprets oon 98 °/ , für die neue 4°/ , Anleihe im Betrage von
400 Millionen befriedigt , so daß eine bessere Stimmung eintrat.

Aas Held wird billiger . FÜr diese Woche darf mit ziem¬
licher Sicherheit die Herabsetzung des Diskonts der Reichsbank er¬
wartet werden . Wahrscheinlich wird die Ermäßigung vorläufig
V- Prozent betragen.

Johann Schäfer , Seiler in Hkschfclden , Gemeinde Michelbach
a. B . — Nachlaß des am 6. März 1907 verst. Johannes Conzelmann,
Mechanikers in Oberboihingen.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Altenstet ?.

Oeffetttlicher Sprechfaul.
Erwideraug auf1>üs Etnaesaudt in Nr. 48 ds. Bl.

Dem Publikum zur Mitteilung , daß ich meinen Hofhund von
jetzt ab unten an meinem Wohnhause angekettet habe , damit er dem
„Pilger " aus dem Wege ist. — Es war ein andersmal - : an
einem schönen Sommerabend wanderte der Pilger von einigen
Männern begleitet ans der Straße von Pfalzgrafenweiler der Heimat
zu . Der Pilger führte aber ein so lautes Wort , daß mein Hofhmü»
schon , als die Passanten die Zinsbachersteige passterten , mit seinem
Anschlag begann . Als die Wanderer an der Mühle angekommen
waren , besann sich der Pilger nicht lange , sondern ging sofort auf
meinen , unter meinem Dache angeketteten Hund los und traktierte
ihn so unmenschlich mit seinem Stock , daß ich glaubte , der Hund er¬
lange das Gehör nicht mehr . Ich bedaure nur , daß ich dortmals
nicht sofort der Behörde Anzeige gemacht habe. X. L.

Der Zeichenunterrrchr
nimmt am

Sonntag , den 28. April
wieder seinen Anfang.

Anmeldung Nrueintrrtender im Lauf der Woche bei Unter¬
zeichnetem.

Den 22. April 1907.
Schulvorstand Kreuninger.

FMensteig-SLadt.
LLU -LXXOKD.

Die bet Erstellung eines Anbaues für L. Laut , Buchdruckrrri
hier, vorkommeudeu Bauarbeiten wie:

Grab -, Maurer - und Zimmerarbeit -« , Schindel-
vertäferung , Gipser - , Schreiner - , Schlosser-,
Flaschner «nd Anstricharbeite«

sollen tm SubmisfionSwege vergeben werden.
Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte biS spätestens
Donnerstag, den 23. April 1967

mittags 12 Wr
bei dem Unterzeichneten eiureicheu , woselbst Plan, Boranschlag und Be¬
dingungen zur Einsicht aufliegeo.

« ltensteig, 20 . April.
A. A . :

Ltadtbanmeister Hcntzler.

Altmsteig.

WMsLglüs
z«« Kkerrinmache« empfiehlt

Z. Kaltenbach
Seifsvfiederri-

A l t e n st e i g.
LaLirfteir bnrzorisck««

ist frisch eingriroffen uud empfiehlt
solchen billigst
C. W. 8«tz Aachs.

Fritz » ühlrr j«.

Egenhausen.
Fuhrmanns -,Schäfer«
und Mkhgerhcmden

find wieder eingetroffen bei
I . Kaltenbach.

Alte »steig.
Cirka 40 Ztr. gut riugebrachteS

Ackerheu
hat zu verkaufen

Karl Thenrer, Wirt

Wagold.
Wegen der in der Umgebung herrschenden Maul - «ud Klane «-

seuche ist die Abhaltung des

am 25. April 1907
WM' verboten.

Der Krämermarkt findet statt.
Den 12 . April 1907.

StadtschultheißenamL
Brodbeck.

Alteirfteis -Stsbt.

Varr-Akksr- .
Die Herstellung der

Schindelvrrtkfernng
au der hiesigenMethodistenkapelle mit einem Kostenanschlag vou
1130 Mark soll im SubmisfionSwege verakkordiert werde».

Lnsttrageude Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechender
Aufschrift versehen , spätestens bis

Ireitag , den 26. ds . Mts.
mittags 2 Uhr

bei de« Unterzeichneten eiureicheu , woselbst Voranschlag uud Bedingungen
zur Einsicht aufliegev.

« ltensteig, 22 . April 1907.
A. A. :

Stadtbaumeister Kenßker.



NI
Mtettsteig , 22 . April.

Lsder-Anzeige.
Verwandtes , Freunden und Bekannten

geben wir die traurige Nachricht , daß unsere
liebe Mutter , Schwester, Großmutter und Taute

Christiane Steel»
Attschifiwirts -Witwe

nach langem Leiden im Alter von 75 Jahren
heute mittag tu dem Herrn entschlafen ist.

Die tlMerudm Hiickrdlicd»».
Beerdigung : Mittwoch « Mag 3 Ahr.

Beirre«, 21 . April 1907.

Lsder Anzeige.
Freuvdeo, Verwandten und Bekauuteu

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe Mutter . Großmutter , Schwesterund
Tante

Asm Maria Schaible
Gchultheißeu-Witwe

heute abend im Alter von 81 Jahren sauft in
dem Herr« verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die tmeM« Merdiiebm».

Beerdigung am Mittwoch , de» 24 . April, vormittags 10 Uhr.

Alt-nst-ig-Etadt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender

Teilnahme , welche wir bei dem jähes Hin»
scheiden unserer lieben Gattin und Matter

Kauline Welker
ged. Perreuo»

erfahren durften, sprechen wir unser» herz¬
lichsten Darrk auS.

Den 21 . April 1907.

Stadtschuttheitz Wetter
mit seinen Kinder».

llebenerruuLeo

knie <Uim-kiMiiMe!enMick.

A . Jorstamt Simmerssekd.
Stammhol;-

Uerkunf
i« schriftliche« Aufstreich

am Freitag , de« 10 Mai 1S07
vorm. 8 i/g Uhr in Simmersfeld auf
dem RarhauS auS GtaatswaldEitele
Abt. Bteiabnckel,Gallbrmmeu ; Euz-
wald Abt. Fuchskliugr, Mühlhalde,
Spielberg Abt. GäsSwrtd : Hagwald
Abt. Wulseuteich , Miß.

1. Radelholzstammholz:
s) Laugholz : Fo . 493 St ., Fi.
v. Ta. 1388 St . mit Fm. :
3821 ., 347II., 421III ., 406IV.,
66 V. Klasse.
b) Sägholz : Fi . u. Ta. 40 St.
mit Fm. : 42 I., 13 II . 4 III.
Klasse.

2 v «che«stammholz:
Rotbuchen 42 St . mit Fm. :
9 Ill b, 18 IVb , 3 Vb Klasse.
Die Angebote find auf die einzelnen

Lose, von den Bietenden unterzeichnet,
verschlossen und mit der Aufschrift
„Angebot auf Stammholz " spätestens
dir zu dem angegebenen Termin
beim Forstamt einzareichr » . Br°
dingte Angebote werden nicht be¬
rücksichtigt. Losverzeichmsse auf Ver¬
langen unentgeltlich. Schwarzwälder¬
listen gegen Bezahlung vom Forst-
amt.

Garrweiler.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns 1
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Do»»erstag , de» 25 . April d«. IS.
1» das Gasthaus zum „Hirsch" hier

oder auf Gamstag, de» 27. April ds IS.
i« das Gasthaus zur „Gouue" i« Jgelsberg

frenudlichst einzuladen.

Sohn deS
Mich. Waidrlich. Gutsbesitzers

und GrmetnderatS hier.

Tochter deS
Schultheißen Kalmbach

hier.

Alterftetg.
Gei -rretzlsseGVsdensl

rötlich und gelblich
i» Sester , längst vewährter Hnakttät
das Liter z« 55 Pfennig

(Lei Mehrabaahme billiger)
empfiehlt

I . Anlterrbn^
Seifeufiederei.

Blechkaup.es jeder Größe werden
1

' auf Wunsch zum Selbstkoften -PreiS
j dazugegeben.

Kirchgaug um 11 Uhr i» Grömbach.
Wir bitte«, dies statt jeder besondere«
viuladuug eutgegeuuehme» zu wolle« .

'S

Eiserne Hanshaltnngsbacköse«
Carl Ackrrmau« , Altcristeig

Schlosserei ««d Herdgefchäst

Transportable Waschkesiel

S-

Nltevfletg.

A l t e u st e t g.
Selbstgemachte

Girruudel«
zum Eiereiumaches empfiehlt

UD Vee«i.
empfiehlt bestens

Karl Streb . Bäckerei.

Eühauseu.
Unterzeichneter hat ca. 25 Ztr

schönes gut eiLgrbrachies ewiges

Kieeh
zu verkaufen. Joh . G Rath

beim Löwen.
Ein fast neuer

Ladrutifch
ist billig zu verkaufen.

Bei wem ? — sagt die
Exp . ds. Vl.

Ziusbach , Post Pfalzgrafenwetler.
Ein tüchtiger

Müller
der etwas mit Pferdes bewandert ist,
kann sofort einireteu bei

Adam Kern , Müller.
Wart.

Ein 3/4 Jzhx altes schönes

setzt dem Verkauf asS
Johannes Herter.

Hochdorf.
Am 1. Mai , mittags 1 Uhr ver¬

kaufe ich die

Streue
vo« s Morge « Wald Seim
Deichelstuhl.

Zusammenkunft beim Deichelstuhl.
Karl Schaible.

A l t e u st e i g.
50 VO«

MOindeln
werden

ztt k» nfen Kesttshk
vm, C^rlWschele , Zimmermeister.

kiaok

Z N M wel l e r.
Einen rittfähiges

Km»
Gelbscheck, 15 Monate alt. hat
zu Verkaufes

Georg Schleeh
Gutsbesitzer.

StmmerSfrlö.
Einen Wurf schöne

Milch-
schulet » »

verkauftamMittwoch, de« 24 April
nachmittags 1 Urr

Joh . Gg . Wnrfter
Schuhmacher.

LwerLs
von

Rottztosel.
Die Gemeinde Weilderßadt ver-

kavft am Dienst « ? , den 23 . April
aus dem Stavtwald Steckental:
10 St . Eichen I . und II . Kl. , 21 St.
III . Kl., 38 St . IV . Kl . und 43 St.
Elches, Buken, Bachen und Eschen.
Zasammevklmft beim BahuwsrthanS
am Steckental.

mit Ü200 ton8 grv88ön voppel-
8okrLubsn-0ampfern üsr
RsÄ . Star IslLS.
Lr8tkln88igö 8viiifke . — Iiää88igs
Prei8ö — Vorrügliobs Verpflegung.
— Abfahrten « öoksntliok 8sm8tsg8
naob tiswVorll. — I4tngig lllitt«ovi>8
navk piiilLllölpbia.

Auekunkt beim Agenten
W . Kieker, /iltensieig

Xsrl88trL88S.

Aamilie««achrichte».
Msrlobte : Karoline Bernhardt von

Freudenstadi mit Johannes Hindennach
von Herzogsweiler -Freudenstadt.

Fanny Weber mit Karl Braun von
Friedrichstal.

Anna Htller von Stuttgart -Nagold mit
Gottlieb Seeger von Tumlingen-Nagold.

Keflo ^ Kene : Basel -A ltenst eig : Adolf
Dengl er , Uhrmacher , 35 Jahre.

Calw : Rösle Mayer , 58 Jahre.
Höfen : Nane Wildprett, geb . Grotzmann,

29 Jahre.

r« schönster Ausmahl
ll ll l /

^ ll l l - ,r billigste « Kreise»

bei C . W . Nachsviger , Fritz Bühler jr.. Aitensteig.
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